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1874 .

Telegramme .
-j- Berlin , 10. Febr. Die „Nvrdd . Allgem . Ztg.* be¬

spricht bei Gelegenheit einer Betrachtung darüber, daß die
ultramontanen Abgeordneten und die ultramontane
Presse gegen den Reichskanzler keine bessern Waffen
führten , als von Lamarmora und Bmedetti geführt seien,
die Glaubwürdigkeit Benedetti ' S und ergänzt die Enthül¬
lungen deS „Reichsanzeigers " betreff- der französischen
Pläne aus Aneignung Belgiens .

-f Düsseldorf , 10. Febr. In der heutigen Verhandlung
de« Strafgerichts über die bekannten Vorgänge in dem
Neusser Nonnenkloster wurden wegen fahrlässiger
Tödtung die Vorsteherin Dorothea Herbertz zu 2 . Johanna
Offendorf zu 1 Monat Gefängniß verurthetlt. Die Oef-
feutlichkeit war ausgeschlossen.

-f Metz , 10. Febr. Der „ Moniteur de la Moselle*
Meldet , daß die 15 elsaß- lothringischen Abgeordneten am
Freitag gemeinsam in den Reichstag eintreten « erden .

-j- Wien, 10. Febr. Im Abgeordnetenhause legte
der HandelSmiuister acht Gesetzentwürfe , betr. den sofor¬
tigen Ausbau dreier böhmischer Linien sowie bet. die Be¬
dingungen des Zugeständnisses der Sicherstellung von fünf
Eisenbahn- Linien in andern Ländern vor. Der Minister
theilte ferner mit, daß im lausenden Jahr für den Ausbau
der Bahnstrecke Leluchow- Tarnow und die Bahnen in Istrien
45,700,000 fl. erfordert würden . Der Ftnanzminifter legte
«inen Gesetzentwurf betr. die Gebührenerleichterungfür die
fusionirenden Ballgesellschaften vor. — Johann Placht
ist wegen des Verbrechens des Betrugs und der Verun¬
treuung zu bjährigem schweren Kerker verurtheilt.

W Wien , 10. Febr. Der Fürstbischof von Bres¬
lau dürfte sich bereits im Besitz einer aus eine deßfallstge
vertrauliche Anfrage erlassenen vertraulichen Antwort befin¬
den , daß die österreichische Regierung seinen Entschluß,
eventuell «ach seinem österreichischen Sprengel überzusiedeln ,
nicht zu koutroliren habe, daß sie aber einen Asylmiß¬
brauch gegen Preußen unter allen Umständen nicht ge¬
statte» werde.

-j-f Bern , 10. Febr. Offizieller Meldung aus Luzem
zufolge ist der päpstl. Nunzius Aguozzi , welchem vom
BundeSrathe vor kurzem bereit« seine Pässe zugestellt waren,
nunmehr von dort abgereist.

-f Bern , 10 . Febr. Die Regierung de- Kantons So¬
lothurn hat den aus dem Jura auSgewieseuen Geistliche«
den Aufenthalt im Kanton untersagt und dieselben ange¬
wiesen, den Kanton innerhalb 3 Tages zu verlassen.

Deutschland .
Karlsruhe , 11. Febr. Seine Königl. Hoheit der Groß -

Herzog haben in der heutigen Mittwoeyr-Audievz unter
Ändern nachbenannte Herren des Militär- und Zivilstandes
empfangen : den Oberftlieutenant Betz, BezirkSkommandeurin Freiburg, dm Hauptmanu Göbel von Harrant vom Ba¬
dischen Fuß - Artillerie-Bataillon Nr. 14 , sowie den Pre-
mierlientenant Frhrn. Wittenhorst Sonsfeld vom 37. Land¬
wehr-Regiment und Kaiser!. Telegraphenvorstand in Offen¬
burg; sodann den Oberhofmarschall Frhrn . von Gemmingen
mit einer Deputation, bestehend aus dem Bürgermeister
Moniuger, Kaufmann Richheimer und Orts -Schulrath Lutz
von Gemmingen ; den praktischen Arzt Lehmann aus Ren-
chen , den KreiSgerichtS-Rath AhleS au« Mannheim, den
Hof - Oberrevtsor Weng von hier , den Hauptamts - Ver¬
walter Weiß von hier , den Bezirks -Baumeister Waag von
Heidelberg , den BezirkSfirster Schmidt von Donau»
«schingen, den Hofmaler Professor Bischer von hier, den
Geh, Rath Wmdscheid und Professor Stark , derzeitiger
Prorektor , Beide von Heidelberg , sowie die Bezirksförster
Menzer von Bruchsal und Schabinger von Graben . Die
Audienz nahm ihren Anfang nach 10 Uhr Vormittags und
dauerte bi- gegen 2 Uhr Nachmittags.

« Straßburg , 10. Febr. Ueber die Abreise der elsaß¬
lothringischen Reichstags - Abgeordneten nach Berlin
waren während der letzten Tage hier die widersprechendsten
Angaben im Umlauf. Zur Stunde , wo wir die« schreiben,
wissen wir aber, daß sich die Meisten, vielleicht Alle , noch
1« Lande befinden. Der Abgeordnete für Schlettstadt,Hr. Bischof Raes , war von hier einige Tage verreist nach
seiner Heimath und Besitzung im Oberelsaß, wird aber erst
morgen die große Reise nach Berlin antreten. Die ver-
muthete Besprechung mehrerer Abgeordneten dahier hat
Schern stattgefunden , d. h. der Besprechungen waren r»
bereits verschiedene, und ist als feststehend auch so viel an«
-unehmen, daß man sich allseittg über ein gemeinsames
Vorgehen in Berlin noch nicht zu einigen wußte.

's* Straßburg , 10 . Febr. Wie verlautet , sind gestern
bie letzten unserer elsaß - lothringischen Reichs¬boten nach Berlin abgerei- t, nachdem ein Theil schon ver-
Saugencn Samstag dahin abging . Die zur Verfügung ge¬
stellten LegitimationSkrrten behufs freier Eisenbahn-Fahrt

haben alle unsere Abgeordneten entgegengenommen und
scheinen dieselben wenigstens die Baarauslagen für ihre
„ Proteste" auf ein Minimum beschränken zu wolle». Es
wird indeß mehr und mehr zweifelhaft, ob sich alle hierzu
Lande Gewählten zu einem Kollektivproteste vereinigen . Von
dem hiesigen Bischöfe erzählt man sich , daß er versucht
habe, seinen Reichstags -Kollegen Vernunft zu predigen und
ihnen eine gemäßigte Haltung anzuempfehlen . Wie weit
ihm dies gelungen , werden wir in Bälde erfahren. Mehr
noch als die bischöflichen Ermahnungen könnte indeß eine
Furcht bezwecken , die auf Grund einiger Zeitungsnotizen
urplötzlich unsere Ultras überfallen hat. Der , wenn wir
nicht irren , von der „ Nationalztg.

" und später von der
„Spener . Ztg .

* angeregte Gedanke , ob cs unter den ob¬
waltenden Verhältnissen und nach dem Ausfall der letzten
Wahle« nicht rathsam sei , Elsaß -Lothringen dem König¬
reich Preußen einzuverleiben , hat alle Gemüther aufqe»
schreckt. Das Preußischwerden ängstigt unsere politischen
Kinder gerade so, wie die wirkliche Kindheit durch dm Pelz-
märtel in Zittern und Beben versetzt wird . Wir wollen
gar nicht Wetter ausführen, wie das Wort „? russien * be¬
reits zu einem der beleidigendsten Schimpfwörter geworden
ist, sondern nur auf die Tatsache Hinweisen, daß fast keine
elsaß-lothringische Freiwillige in das preußische Militär,
wohl aber eine große Zahl bei den sächsischen , württem-
bergischen und bayrischen Truppentheilen eingetreten ist.
Die Scheu, wie sie vor dem preußischen Militär besteht,
ist aber noch bedeutender vor der eigentlichen preußischen
Verwaltung , und diese Furcht macht die Unversöhnlichen
vielleicht jetzt gefügiger , als seiner Zeit die vernünftigsten
Rathschläge und Belehrungen. Daß sie auch unsere Ab¬
geordneten im Reichstage und insbesondere jene des geist¬
lichen Standes — die indeß nicht alle des Geistes Licht
erkannt haben — beschleicht , muß man vermuthen , wenn man
z B . nur Urtheile Eingeborener über die kirchen -politischen
Gesetze Preußens hört. In Preußen scheint diesen Logikern
die Anzeige von einer PfarrerSernenuung beim betreffenden
Operprästdenten ein Attentat auf die katholische Kirche,
während ihnen die nach französischem Recht hier geltende
nothwendige Bestätigung eines Pfarrers durch den Kaiser
keine Sorge macht. Selbst der bekannte Kanzelparagraph
des Strafgesetzbuchs wurde als Uebergriff uno Härte be¬
zeichnet, während doch der vocks peosl tn den Artikeln 201
— 208 nicht nur schärfere Strafbestimmungen über Kan¬
zelmißbrauch rc. enthält , sondern sogar diejenigen Reli¬
gionsdiener mit Strafe belegt, welche , ohne Genehmigung
des Staatsoberhauptes , über religiöse Fragen und Ange¬
legenheiten mit einem auswärtigen Hofe oder einer aus¬
wärtigen Macht in Korrespondenz treten !

8S AuS Elsaß-Lothringen , 10. Febr. Da wir nun
die ärgste Zeit des Waylfiebers glücklich übecstaudrn
haben , so können wir füglich über das Geschehene
unsere Bemerkungen machen . Wir haben also im Reichs¬
tage nur ultramontane oder französisch gesinnte Ver¬
treter . Die Geistlichkeit hat es diesmal verstanden , in
einer Weise ihren Einfluß geltend »u machen, wie es sonst
noch nie vorgekommen ist. Die schwarzen Herren haben
mit meisterhafter Geschicklichkeit alle Faktoren zu benützen
gewußt, die ihrem Zweck dienlich sein konnten . Zu gleicher
Zeit haben sich die Kandidaten Lauch, Häffely und Teutsch
schwach genug gezeigt, sich die Hilfe der Ultramontauen ge¬
fallen zu lasse«. Ultramontane und Protestmänner haben
sich zu demselben Zwecke vereinigt — aber welch eia er¬
bärmlicher Zweck ! Einfach protestiren und dann weiter an
ernster , gewissenhafter Arbeit zum Wohl des Landes keinen
Antheil nehmen' wollen — wie lange kann ein solche« Sy¬
stem vor der gesunden Vernunft bestehen ! E« steht fest,
daß unsere HH. Abgeordneten für unsere speziell elsässische «
Zwecke im Reichstag völlig unbrauchbar sind. Eben so fest
steht aber auch eine andere Wahrheit : diese Herren geben
keineswegs in ihrem Gebahreu den richtigen Ausdruck der
allgemeinen Stimmung unseres Landes wieder. In man¬
chen Kreisen bildet die Minorität bereits eine sehr beach-
tungSwerthe Zahl und wird in Zukunft gewiß zunehmen .
Davon wollen wir aber vorläufig absehen und nur hervor¬
heben , daß die meisten Wähler der Protestkandidaten gar
nicht zurechnungsfähig sind. Die Einen haben sich blind¬
lings von den Priestern führe» lasten , die Ander» hatten
eine Art kindischer Freude am Protestiren und Opponiren .
Wir wollen dem elsässische» Volke keine seiner tüchtigen
Eigenschaften absprechen, indem wir ihm Vorhallen , daß es
sich in politischer Hinsicht in einer Art von Kindheit be¬
findet : daran ist nicht da« Volk selbst , sondern die franzö¬
sische Regierung kchnld, und wir könnten in aller GemüthS-
ruhe den Protestlern das kindliche Vergnügen noch gönnen,
wenn nicht so Viele« auf dem Spiel stünde und durch ein
derartiges Gebühren verdorben würde. Daß aber such hier
schon der Menschenvelstand seine Rechte behauptet, beweist
der Straßburger Volkswitz, der Hrn. Lauth wegen seines
zweideutigen Verhaltens den Ultramontaneu gegenüber be¬
reits den Spitznamen „Abbe Lauch* zuertheilt hat. Zu
gleicher Zeit muß durch einen seltsamen Zufall ein franzö¬
sisches Blatt den Hrn. Häffely al- „AdbL Häffely " tim¬

liren. Beide Herren sind bekanntlich Protestanten (ohne
Wortspiel) , aber daS Prädikat „ Abbi* gebührt vorläufig
allen Beiden. Auch über die beiden Abgeordneten d«
Kreise Saar bürg und Zabern kurstren allerlei Witze. D»
im Kreise Zabern deutsch gesprochen wird , muß der Abge¬
ordnete natürlich Teutsch , im Kreise Saarburg Chateaw-
SalinS , wo überwiegend französische Sprache herrscht,
muß der Abgeordnete natürlicher Weise Germain heiße».
Kamen vst amen — nicht gerade jetzt, aber gewiß für die
Zukunft , denn wir hoffen trotz ülles gegentheiltgen An¬
scheins noch ächte Deutsche und Germanen als elsässische
Abgeordnete im Reichstage sitzen zu sehen. Heute find e»
leider nur „ deutsche Namen und welsches Maul*

, wie vor
kurzem trefflich in einer Straßburger Zeitung angeführt wurde;
daß aber auch einmal deutsche Herzen zu finden sei» wer¬
den, daran zweifelt Ihr Korrespondent um so weniger , al»
er selbst Elsässer ist und viele GestnuungSgensfsen hat.

* Berlin , 10 . Febr. (Reichstag .) Der Präsident zeigt
an , daß Weigel, Unruhe Bomst , Herz , Minnigerobt, Lieber,
Wölftl , Dernbnrg und Puttkammer (Fraustadt) zu Schrift¬
führern gewählt sind. Der deutsch -brasilische Postvertrag,
welchen General- Postmeister Stephan empfiehlt, wird in erster
und zweiter Lesung nach unerheblicher Debatte genehmigt.
ES folgt die erste Lesung de« Gesetzentwurf« über die Ge¬
währung der nachträglichen Vergütungen für die KriegS -
leistungen der Gemeinden sowie des Austiefer ungsvertragS
mit der Schweiz , die zur zweiten Berathnug im Plenum
gestellt werden . Nächste Sitzung Donnerstag .

* Berlin , 10. Febr. Das Abgeordnetenhaus ge¬
nehmigte in erster und zweiter Berathnug den Gesetzent¬
wurf betr. daS Expropriation-verfahren in den früher do¬
rischen LandeStheilen , überwies die Gesetze betr . die Erwei¬
terung der staatlichen ZinSgarantie für die Eisenbahn Halle»
Nordhausen- Kaffel unv betr. die Vollendung der Bahne»
Hanau-Offenbach , Tilstt - Memel und Arnsdorf-Gassen a»
eine neue Eisenbahn-Kommisston und genehmigte in zweller
Berathung den Gesetzentwurf betr . die Einführung der
Kreisordnung in der Grafschaft Stolberg-Wernigerode . Ei»
Beschwerdeschreibe» des Grafen Stolberg- Stolberg Wege»
Verletzung seines verfassungsmäßigen Rechts als Abgeord¬
neter durch eine bei ihm auf Requisition des Kölner Land¬
gerichts vorgenommene Haussuchung wurde dem Justiz-
minister zum Referat für die nächste Sitzung überwiese».
Welche Mittwoch stattfindet .

Das Herrenhaus nahm einen Gesetzentwurf über die
Aufhebung der gesetzlichen Erbfolge nach der Magdeburger
Polizeiordnung vom 3. Januar 1688 an, deßgleicheu eine»
Gesetzentwurf betr. den Eintritt der Rechtskraft sür die durch
die Gesetzsammlung verkündeten Erlasse. In der nächste»
am Donnerstag stattfindenden Sitzung kommt eine neue:
Geschäftsordnung zur Berathung.

(Z Berlin , 10 . Febr. Die Vertagung des prenßische »
Landtags wird wahrscheinlich am 18 . d . M. eintreten.Sobald vom Herrenhruse der Staatshaushalts -Etat erledigt
ist, soll über die Vertagungs- Frage definitiv Beschluß gefast
« erden . In den RegiernngSkreisen wird nicht mehr darauf
gerechnet , daß dies Haus vor der Vertagung auch noch dm
Gesetzentwurf über die Beurkundung LeS Personenstand«»
und über die Form der Eheschließung zur Erledigung brin¬
gen werde . Gestern hat allerdings die betr. Kommtsfiv»
des Herrenhauses ihre Beratungen über den Entwurf z»Ende geführt . Indessen steht zu erwarten , daß «ach de»
Anträgen der Kommission das Plenum des Hauses einige
tiefgreifendeÄnderungen der Vorlage beschließen dürste, . über
welche die Einigung mit dem Abgeordnetenhause noch ma»-
ntgfachen Schwierigkeiten begegnen möchte.

Posen , 9. Febr. (Köln . Z.) Gestern wurde in all»
kiesigen katholischen Kirchen ein Schreiben des Weihbischof-
JantSzewsky verlesen, in welchem die Gläubigen von der» -
Unglück benachrichtigt werden, welches beide Diözesen (Po¬
sen und Gnesen) durch die Verhaftung ve« Erzbischof» be¬
troffen hat. Gleichzeitig publisirt dasselbe , daß während
der Dauer der Haft des Erzbischofs die beiden ältest»
Domherren (Offiziale) die Verwaltung der Diözesen Pos»
und Gnesen fortführen werden. — Die Ober-Präfidialbe-
stimmnngen vom 27. Oktbr. 1873 , wonach in den vo»
polnischen Kindern besuchten Volksschulen PosenS die
deutsche Unterrichssprache , ausgenommen für Religio»
und Kirchengesang , anzuwenden ist, stad auch auf alle Bri¬
tz atschulen ausgedehnt worden.

Oefterreichische Monarchie.
j-j- Wien , 10. Febr. Der Minister des Innern hat u»

BudgetauSschuß die Einstellung einer entsprechenden Summe
für den Bau eine« definitiven Pari amen t - hanseS mit
der Erwägung begrünart, daß es von hoher politischer Be¬
deutung sei, dem Glauben an die Konsistenz der verfassungs¬
mäßigen Institutionen einen greifbaren Ausdruck zu geben.Der verwittweten Generali « Gablenz , die mit ihr»
beiden Söhnen — sie hat außerdem noch eine Tochter —
gestern nochmals Audienz beim Kaiser nahm , ist aus der
kaiserl . Privat- Chatouille ein jährlicher Zuschuß von 6000ft ,
bewilligt worden .



Schweiz.
St . Gallen , 9. Febr . (Lund .) Der Jubel über das

Abstimmungsresultat im Kanton St . Gallen ist all¬
gemein. Schon gestern Abend gingen von Bern aus zahl¬
reiche BeglückwünschungS -Telegramme an die GesinnuugSge -
vosseu in St . Gallen ab . Heute Nachmittag verkündete
Don der großen Schanze Kanonendonner der Buudesstadt
den Sieg ver liberalen Sache im Kanton St . Gallen. >

Italien .
Rom , 3 . Febr. (Köln. Z ) Seit der gestrigen Abstim¬

mung in der Kammer über das UnlerrichtSgesetz
stecken wir wieder in einer Ministerkrisis , aber Nie¬
mand macht hier großes Wesen von einem Uebel, das
nachgerade chronisch geworden ist, zumal es sich diesmal
auf ein einziges Mitglied des Ministeriums beschränkt.
Nicht als ob man nicht im Publikum der Ansicht wäre,
Laß Scialoja sein Amt so gut wie jeder Andere verwaltet
hätte ; aber ebenso urtheilt man auch, daß jeder Andere
dieses Amt eben so gut verwalten würde wie er. Bei
Lichte betrachtet , ist das Gesetz über den obligatorischen
Elementarunterricht doch hauptsächlich an der Geld - Frage
gescheitert. Es sind so und so viel Sindaci und Mitglie¬
der von Kommmialverwaltungen, besonders aber so und so
viele einfache Erwählte der Nation in der Kammer, die
"ihren Gemeinden und Wahlkreisen um nichts in der Wett
mit neuen Auflagen kommen wollen . Die parlamentarische
Niederlage des Ministers Scialoja ist von einer Entschie¬
denheit gewesen, wie sie selten vorkommt ; denn während
man noch vor zwei Wochen die Einführung des obligato¬
rischen Unterrichts im Prinzip mit allen gegen drei Stim¬
men annahm, haben sich gestern gegen seinen Entwurf
nicht weniger als 140 Stimmen erklärt. Italien wird sich
nun noch eine gute Weile gedulden müssen, bis ein Ande¬
rer es wagen kann , eimn neuen Entwurf vorzulegen . So
lange wird denn der obligatorische Unterricht nur da wirk¬
sam sein, wo man ihn schon vor Scialoja eingrführt hatte,
nämlich in der Armee. Es ist erfreulich, daß wenigstens
in dieser gute Erfolge damit erzielt werden .

Frankreich .
^ Paris , 10. Febr. Der Dreißiger - Ausschuß

hat gestern einen der Wahlgesetz - Entwürfe , welche er in
feiner vorigen Sitzung in Betracht gezogen hatte , nämlich
das Projekt der HH. v . Kerdrel und Chesnelong, nach
längerer Debatte mit 13 gegen 9 Stimmen verworfen .
Nach dem vorgeschlagenen System sollte das allgemeine
Stimmrecht in zwei Graden ausgeübt werden ; auf je 100
Urwähler sollten zwei Wahlmäuner entfallen und diesen
Wahlmännern soll dann eine gleiche Anzahl von Höchst¬
besteuerten an die Seite gestellt werden . Kurz , es war,
wie Hr . Vacherot sich ausdrückte , eine wahre Mystifika¬
tion des allgemeinen Stimmrechts. Das nächste Mal soll
der Ausschuß über den nicht viel besseren Vorschlag des
Hrv. v . Lacombe verhandeln

Die Kommission für die Affaire Melvil - Blon -
'court hat beschlossen , den Beschuldigten auf Donnerstag
vor sich zu laden , damit er sich über die von den Militär¬
behörden erhobenen Anklagen äußere. ES ist indeß be¬
kannt, daß Hr . Melvil-Blokkcourt schon seit zwei Tagen
die Grenze überschritten und sich nach Genf geflüchtet hat.

Die Kommission für das Budget für 1875 hat sich
gestern konstitutrt und die HH . Mathteu - Bodet zum Vor¬
sitzenden, Randot und Graf Daru zu Vizepräsidenten
gewählt. Dann theilte sie sich in drei Unterausschüsse ; in
demjenigen , welcher das Kriegsbudget zu prüf ;» hat , be¬
gegnen sich der Herzog Audiffret - Pasquier und Hr.
Rouher .

Das „Journ . des DLbatS " erhält von seinem „Wiener
Korrespondenten" einen erläuternden Artikel über die Reise
des Kaisers Franz Josef nach St . Petersburg . Für den
Lichtsranzösischen Leser enthält derselbe nichts Neues, er-
wähnenswerth ist höchstens der Schluß :

. . . Man darf indeß nicht glauben , daß da« vertrauliche BerhLltniß,
welches sich »wischen Wien und St . Petersburg herstellt , die freund¬
schaftliche » Beziehungen zwischen Wien und Berlin irgendwie verSndern
«der schwächen könnte. Man darf namentlich nicht etwa vermuthru ,
baß sich hinter dem Besuche des Kaiser« von Oesterreich am russischen
Hofe irgend «in geheimes Projekt , irgend ein mehr oder weniger gegen
da« neue Deutsch « Reich gerichteter Plan verberge. Unsere Wiener
Korrespondenten betonen ganz besonder« diesen Punkt ; denn sie fürch¬
te», daß die Reise Franz Joseph« «ach St . Petersburg Frankreich zu
gefährlichen Illusionen , zu verfrühten Hoffnungen Anlaß geben und
etwa als ein erster Schritt zu einer Koalition gegen Preußen gedeutet
« erde« könnte. Sie machen u»« darauf aufmerksam, daß die Versöh¬
nung zwischen dm Souveränen von Oesterreich und Rußland ein Lieb,
liug«wunsch de« Kaiser« Wilhelm gewesen ist und ' daß derselbe sich die
Ehre und da» Verdienst beimißt , da« Meiste zu ihr beigetrage» zu
haben. Sir ver sichern, daß die in Rede stehende Reise in Berlin durch¬
aus nicht scheel angesehen wird , sondern daß ste im Gegentheil durch »
an» den Ansichten der preußischen Politik entspricht. Hr. v. Bismarck
hat immer gewünscht, daß Oesterreich und Rußland sich in ihrer
Orient-Politik verständigten , sei e» auch nur , um der Verlegenheit
ledig zu sein » für die eine oder die andere dieser Mächte Partei er¬
greift« zu wüsten auf einem Boom, auf welchem Prmßm keine direk¬
te» Jnteresten hat.

Unser» Korrespondenten zufolge liegt dem Grafe» «ndrast» die Er¬
haltung der gegenwärtigen Beziehungen zu Deutschland mehr al» je
am Herzen, und er will nur ei« ähnliches Freund schaftsverhältniß ,»
Rußland erzielm. Sein Gedanke ist nicht , die heilige Allianz wieder
«nfzurichtm , sondern er glaubt , daß in der gegenwärtige» Lage «u-
ropa« da« Einvernehmen zwischen dm drei nordischen Mächten die zu-
verlässigste Bürgschaft de« Frieden« und da» beste Mittel ist, die Eicher-
Heft Oesterreich « ,« gewährleisten. Wmn Oesterreich mit seinen mäch-
ti^ n Nachbarn auf herzlichem Fuße ficht , kann e« ein« mäßigende«
Minfluß auf beide üben »nd an der Aufrrchterhaltnng de« Frieden« in
allen Richtungen erfolgreich Mitwirken.

Großbritannien .
London, 10. Febr. (Köln. Z .) Die konservative

Partei hat bis jetzt einen reinen Gewinn von 52 Sitzen
aufzuweisen , wodurch ste es schon zu einer Majorität von
38 Mitgliedern im Untcrhause gebracht hat. Der „ Morn .
Post" zufolge wäre Hardy zum Sprecher des Unterhauses
auSersehen .

Badischer Landtag .
* Karlsruhe , 11. Febr. 33. öffentlicheSitzung der Zwei¬

ten Kammer unter Vorsitz des Präsidenten KtrSner .
Auf der Regierungsbank Ministerialprästdent Turban

und Mimsterialrath v. Stösser , später Ministerialpräst -
dent Ellstätter , Geh. Referendär Nicolai und Steuer-
direkkor Regen au er.

Beim Sekretariat ist neu eingegangen eine Beitrittser¬
klärung von Einwohnern von Säckingen zur Altkatholiken -
Petition .

ES wird fortgefahren in der Berathung der Berichte der
Budgetkommisston über das Budget der außerordentlichen
Ausgaben für die Jahre 1874 und 1875 ; zunächst die
Forderungen deS Großh. Handelsministeriums: s . Tit. II,
UI, IV und VII ; Berichterstatter: Abg . Paravicini .

Bei der Rachforderung von 13,000 st. zu den Kosten für
die Belheiligung des GroßherzogthumS an der Wiener Welt-
Ausstellung gibt der Abg . Frider ich dem Gefühle der
Genugtuung Ausdruck , daß der altbewährte Ruf der bad.
Industrie sich in Wien wieder bewährt habe. — Die
Budgettitel des vorliegenden Berichts werden genehmigt .

Es folgt Tit. VI Wasser - und Straßenbau ; Berichter¬
statter : Abz. Frey .

Bei § 9, „ Verbesserung der Straße von Münzesheim
über Menzingen nach Eppingen"

, freut sich der Abg. Pa¬
ravicini , daß diese Straße endlich zur Aufnahme in das
außerordentliche Budget gelangt sei, und hofft, daß mit den
Verbesserungen so rasch wie möglich begonnen werden möge.
— Das Gleiche wünscht der Abg. Bickel in Betreff des
Neubaues der Brücken über die Mtchelbach bei Gaggenau
und über die Sulzbach bet Ottenau . — Geh Rath Muth
sagt zu, daß der Beginn der Arbeiten sehr bald stattfinden
solle.

Bei § 21, „Umbau der Rheinauer Murgbrücke und Ver¬
besserung der Straße von der Brücke bis zum Rheinthor
iu Rastatt "

, gibt der Abg . Stigler Erläuterungen dahin,
daß , indem die Gemeinde Rastatt wie der Kreisverband sich
bereit erklärt haben , an den Kosten des Brücken- und
Straßenbaues ihren gesetzlichen Antheil mit 12,600 fl . zu
tragen, zugleich das lästige Master- und Brückengeld be¬
seitigt wird.

8 24 , „ Bau einer Neckarbrücke zwischen Heidelberg
und Neuenyeim "

, führt zu einer umfangreichen Debatte.
Nach läugeren Verhandlungen ist in neuester Zeit mit

der Gemeinde Heidelberg eine Verständigung erzielt worden ,
welche den bestehenden Verhältnissen billige Rücksicht zu
Theil werden läßt und die als berechtigt anerkannten Be¬
dürfnisse des allgemeinen Verkehrs befriedigt . Es ist hier¬
nach beabsichtigt, daß

1) eine stehende Brücke über den Neckar an Stelle der
zwischen Neueaheim und Heidelberg betrieben werdenden
städtischen Fähre erbaut wird ;

2) die Kosten für den Bau dieser Brücke , welche die
durch den Neckar getrennte Frankfurt - Basler Landstraße
verbindet , nach den Bestimmungen des Straßengesetzes vom
14. Jan . 1868, 8 5, Ziffer 2, zu vier Sechstel vom Staat ,
zu einem Sechstel vom Kreisverband und zu einem Sechs¬
tel von den beiden Gemarkungsgemeinden Heidelberg und
Neuenbeim getragen werden .

3) Nach erfolgter Herstellung dieser Brücke wird dieselbe
in den Landstraßen- Verband ausgenommen und werden die
Kosten für Unterhaltung und spätere Hauptverbesseruogen
alsdann nach den Bestimmungen des StraßengesetzeS auf¬
gebracht.

4) Bis zur Vollendung der neuen Brücke wird der Stabt-
gemeinde Heidelberg gestattet , das für Benützung der Ueber-
fahrt und der alten Brücke eingeführte Uederfahrt- , bezhw.
Brückengeld nach dem dermaligen Tarif fortzuerheben , mit
der De,Pflicht nag, auf ihre Kosten die Ueberfahrtanstalt und
alte Brücke im gute« Stand zu erhalten.

5) Mit Vollendung der neuen Brücke fällt das Brü¬
ckengeld auf der alten Brücke hinweg und eS verzichtet die
Stadtgrmeinde Heidelberg auf das von ihr in Anspruch
genommene Brückengeld - Privilegium und Ueberfahrtrecht ,
soweit sich letzteres auf den unterhalb der alten Brücke ge¬
legenen Thril des Neckars bezieht. Für diesen Verzicht ,
sowie für ihre sonstigen in Folge des Baues der alten
Brücke erhobenen Ansprüche erhält die Stadt nach Vollen¬
dung der neuen Brücke eine Entschädigung von 50,000 fl ,
wozu die Staatskasse 30,000 fl. und die bei der Anlage
der Brücke und Aufhebung des Brückengeldes interessirten
Landgemeinden 20,000 fl . beitragen. Mit dem Bau der
neuen Brücke wird erst begonnen werden , wenn der Nach¬
weis geliefert ist , daß die betheiligten Gemeinden dieses
Zuschuß leisten.

6) Nach Vollendung der neuen Brücke geht auch die
alte Brücke nebst den zugehörigen Brückengedäuden an die
Straßenverwaltung des Staats über, und wird diese gleich¬
falls als Landstraße nach den Bestimmungen des Straßen¬
gesetzes behandelt .

Die Stadtgemeisde Heidelberg hat diesem Uebrreinkom -
men die Zustimmung gegeben. Die Kreisversammlung hat
den Brückenbau zwar genehmigt , jedoch unter der Be¬
dingung , daß die vorzugsweise interessirten , aber gesetzlich
nicht beitragspflichtigen Gemeinden zur Uebernahme von
einem Dritttheil des KretSbeitragS sich bereit erklären .

Der KommisfionSbericht sagt hiezu : „ Wir halten das
Verlangen des Kreise« als gerechtfertigt , insofern ein großer
Theil des Kreises dabet weniger interesftrt erscheint als die
Orte der Bergstraße, die nicht zum Kreise Heidelberg ge¬
hören.

Die Großh . Regierung wird erst dann das Ueberein -

kommen in Vollzug setzen , wenn die verlangten Beiträge
zu den Entschädigung «- , Bau- und Unterhaltungskostenz«,
gesichert sind.

Der ganze Aufwand für die Brücke ist annähernd auf '
360,000 st. veranschlagt , und für die vorliegende Budget-
Periode sollen vorerst 180,000 fl . zur Verwendung kommen
wozu der Kreisverband ein Sechstel und die beiden Ge¬
meinden Heidelberg und Neuenheim das weitere Sechstel
zu leisten haben . Nach Vollendung der Brücke erst wird
der Stadt Heidelberg die Entschädigungssumme für da»
Brückengeld- Privilegium und NebcrfahrtSrechk zu entrichten^
sein . — Die Uebereinkunft wird von der Kommission zup-
Genehmigung empfohlen .

"
Nach längerer Debatte wird auf Antrag des Abg. Pa¬ravicini und Gen. Seitens der Kammer obiger Ueber-

einkunft unter 1— 6 ausdrücklich beigetreten und auf Grund
des StraßengesetzeS der Neubau der detr . Brücke genehmigt ,
so daß also der Kreis zum Beitrag eines Sechstheils der
Kosten gesetzlich verbunden ist. Näherer Bericht über die
Debatte folgt .

Gleichfalls zu längeren Verhandlungen gibt Anlaß der
8 25, „ Uebernahme der Kettenbrücke über den Neckar
in Mannheim "

, für die nächste Budgetperiode 21,650 fl.Die Aufhebung des Brückengeldes auf der Neckarbrücke
in Mannheim wird von den benachbarten Gemeinden schon
seit mehreren Jahren betrieben . Auch der Kreisverband
hat diesen Gegenstand wiederholt bei Regierung und Stän¬
den in Anregung gebracht. Nach längeren Verhandlungen
wurde mit der Stadtgemeinve Mannheim ein Ueberein -
kommen dahin abgeschlossen , daß :

1) die Kettenbrücke vom 1 . Juli 1874 an in das Eigen¬
thum der Straßenbau- Verwaltung übergeht und von diesem
Zeitpunkt an als ein Theil der in dieselbe einmündenden ,auf dem rechten Neckarufer gelegenen Landstraßen behandelt
wird. Es kommen demgemäß bezüglich der Unterhaltung,der Hauptreparaturen und des Neubaues die Bestimmungen
deS ' StraßengesetzeS vom 14. Januar 1868 in Anwendung.2) Vom 1. Juli 1874 an hört die Entrichtung jede »
Abgabe für die Benützung der Brücke auf. Der noch nicht
getilgte Theil der Brückenbau -Schuld wird auf 1. Juli .1874 auf 130,000 fl. zu 3 */» Prozent verzinslich feftge-
ftellt und ist von der Stadt Mannheim nach dem Til¬
gungsplan mit 10,000 fl. jährlich abzutragen.3) Die Straßenbau -Verwaltung ersetzt der Stadtge -
mrinde Mannheim, vom 1. Juli 1874 anfangend, den für
Verzinsung und Tilgung dieser Restschuld aufgewendeten
Betrag und bringt die Mittel hierfür jeweils in dem außer¬
ordentlichen Budget in Anforderung.

Der Kreisverband hat hierzu nach 8 5, Ziffer 2 des
StraßengesetzeS ein Sechstel beizutragen . Dagegen soll
die Stadtgemeiude Mannheim, im Hinblick auf den von
ihr zur Verzinsung und Tilgung der Brückenbau -Schuld
aus ihren Mitteln geleisteten Zuschuß zur Abtragung der
Restschuld, soweit eS sich um daS aus die Gemeinde fallende
ein Sechstel handeln würde (8 5, Ziffer 2 des Straßen¬
gesetzes) , nicht beigezogen und letzteres auf die Staatskasse
übernommen werten. Zum Kreisbeitrag hat die Gemeinde
ihr Betreffniß zu bezahlen.

In diesem Uebereinkommen ist den gegenüber der Stadt¬
gemeinde Mannheim bestehenden tatsächlichen Verhält¬
nissen billige Rücksicht getragen , auch dadurch eine baldige
Aufhebung des BrückengeldcS auf der Nrckarbrücke ermög¬
licht.

Die Kommisston glaubt in dem Bericht der Kammer die
Zustimmung zu dem Uebereinkommen zwar im Allgemeine »
empfehlen zu sollen, aber doch nur mit der Einschränkung ,
daß die Stadt Mannheim den sie betreffenden Sechstheil
mit 3608 fl. in gleicher Weise trage , wie der Kreis , und
ihr Betreffniß nicht auf die Staatskasse übernommenwerde.
Der Stadt Mannheim wird nach den Anschauungen der
Kommission auch bei dieser Einschränkung noch alle thun«
liche Rücksicht getragen .

Entgegen diesem Kommisstonsantrag wird »ach längerer
Debatte ein Antrag der Abzg. v. Feder , Stösser ,Krebs , Eichelsdörfer und Sachs von Heidelberg an¬
genommen , obigem Uebereinkommen unter 1 —3 zuzustim¬
men und den Posten unbedingt zu genehmigen . Die übri¬
gen Paragraphen werden ohne Debatte erledigt .

Bei der Berathung des außerordentlichen Budgets deS
Finanzministeriums , Tit. VIl , Steueroerwaltung, 8 1
und 2 , „ für die neue Katastrirung des landwirthsch . Ge¬
ländes und für die neue Katastrirung der Gebäude " , wo¬
rüber der Bericht des Abg . Lenz vorliegt, betheiligen sich
an der Debatte die Abgg . Paravicini , Edelmann ,
Friderich , Hug , Lenz , Heidenreich und Neßler ,
sowie Steuerdtrektor Regenauer , welcher ausführliche
Darlegung über den Stand deS Unternehmens gibt. —
Für die Vollendung der Katastrirung des landw. Gelände»
werden 200,600 Gulden und für die der Gebäude 184,630
Gulden bewilligt .

Endlich werden noch genehmigt Tit. VIII Saltnenverwaltung
und Tit. IX Zollverwaltung; Berichterstatter: Abg. Edel¬
mann . — Näherer Bericht folgt.

Die Redaktion der . Karlsruher Zeitung - beehre ich mich um Auf¬
nahme folgender Berichtigung zu ersuchen : Ich habe in der Sitzung
vom 10. d. M . da« Wort zu Tit . VI de« außerordentlichen Bub*
get« , Bezirk «ver«altung und Polizei " verlangt , um zunächst der GroßhS
Regierung nochmal« die Nothwendigkeit gesetzlicher Maßregeln gegen
die Wrinversälschungen in Erinnerung zu bringen . Dabei machte ich-
Gebrauch von der wenigsten« für da« ordentlicheBudget Unbestrittene»
Uedung, allgemeine Beschwerden bei den einzelnen Titeln de« Budget»
auszuführen . Wenn der Präsident dessen ungeachtet bemerken »»
müssen glaubte, daß e« fich hier im außerordentlichen Budget nur «ar
die Wasenmeisterei- Erblehen «. dgl. handle , so mag die« seine heitere
Seite haben, ich hoffe aber, daß die Regierung nicht « desto, wenigerauf
de» hinreichend ernsthaften Gegenstand weitrr eingeheu wird.

Karlsruhe , den 11. Februar 1874 .
Franz Junghann « , Abgeordneter.



Badisch - Chronik .

- Mannheim , 10 . Febr . Von Bufch 'SArchiv für Theone

d Prari« des allgemeinen Deutschen Handels» und Wechselrechts in

hipn »euen Gestalt , wie wir ste jüngst besprochen haben , ist (in Karl

Heymanu
'S Verlag in Berlin) nunmehr da« erste H -ft ( Band 29 ,

« eue Folge Band 4) erschienen, und glauben wir, dah sich das rechrr-

l«hlte wie das kaufmännische Publikum mit der Zeitschrift , wie sie

«j jetzt bietet, rasch befreunden wird . Dieselbe soll in monatlichen

Hesten erscheinen, die Präjudizien regelmäßig nur Uriheile höherer

« Mauzen und au« dem der Veröffentlichung vorhergehenden letzten
-ra>. 'e, in möglichst knapper Form bringen , u» mehr Raum für die

Abhandlungen zu erlangen . Die Praxi« de» Reichs -OberbandelSge -

richl « soll in fortlaufender Ueberficht (entsprechend den von vr . Ealm

bisher veröffentlichten . RechtSgrundfätzen der Entscheidungen de«

ReichS -ObnhavbelSgerichiS ") io der Zeitschrift erscheinen, und zwar
burch den genannien Hrn. vr . Cola, bearbeitet. Da« erste Heft bringt

acht theil« größere, theil« kleinere Abhandlungen, darunter die bren -

verde Frage de« Rückkauf « eigener Aktien ( von Kcäwell)»

über fimulistische Indossemente (von vr . Ladenburg ) , über de» kauf¬
männischen Lehrvertrag u. a.

§ Osfenburg , 10. Febr. Die Wahlen zur Erneuerung und

ErgSnzung de« hiefizen Bürgerausschusses , welche in drei

„ ch den Steuerklassen gethrilten Abheilungen stattgefundrn und heute
ihr Ende erreicht haben, find vollständig nach den Vorschlägen de«

freisinnigen Verein « ausgefallen. — In Gengenbach stehen Ge-

weinderathS-Wahle« bevor. Daß diese für die Gemeinde Gengenbach
aufregend find und daß ihr Ausfall für da« Gemeinde- und Partei -

leben der Stadt und nächsten Umgegend wichtig werden kann, ist wohl
leicht erklärlich ; daß aber die Welt auf Gengenbach
schaue und einen liberalen Gemeinderath von ihm nicht erwarte ,
« ie ein ultramontaner Wähler seine» Mitwählern emphatisch
zuruft , übertrifft denn doch noch die Eitelkeit der Franzosen , die schon
damit zufriede» stad , wenn nur Europa auf sie schaut ! — Die
Faschingsvergnügungen in unserer Stadt drängen sich förm¬
lich ; in raschem Wechsel folgen sich Bälle, Kränzchen , maStirte Abend -
uuterhaltunge » re. Ern besondere» Verdienst um die Verherrlichung
de» Prinz?» Karneval erwirbt sich auch in diesem Jahre wieder der
Männer- Gesangverein Cvncordia ; da« Bestreben desselben , den frühe¬
ren Glanz der Offenburger Maskenbälle wieder herzustellcn, dürfte wohl
als gelungen zu bettachten sein. — Seit zwei Tagen haben wir
Schnee und bei schneidendem Nordwinde eine ganz empfi -rdliche
Kälte . Ja Folg« dessen werden unsere Bierbrauer und Wrrthe , die
schon bei der letzten Eisung ihre Keller und Behälter mit Ei« füllte»,
eine» « ahreu Ueberfluß an diesem in neuerer Zeit fast unentbehrlich
gewordenen Kühlungsmittel haben, und ist deßhalb auch die Hoffnung
berechtigt, daß wir im nächsten Sommer nur Wirthshäuser »mit küh¬
le» Bieren" hier staden werden.

Lörrach , 19. Febr. Der Güterverkehr ist auf der Wiesen «
thal - Bah « ein sehr starker und kommen täglich lange Züge (ge¬
mischte thalanf) und thalab hier vorbei , so daß schon häufig der Wunsch
laut wurde , e» möchte ei » förmlicher Güterzug in'« Leben gerufen
werden. Der Personenverkehr , welcher jetzt schon ein bedeutender ist,
wäre e« sicherlich noch « eit mehr, wenn die Fahrlarrn sich mehr an
die der Hauptbahn avlehnten, also etwa« ermäßigt würden . Für ein
einfache « Biüet (Hl . Klaffe) von hier nach Basel ( IV, Wegstunden )
14 kr. zahlen , ist etwa - zu hoch gegriffen . — JmWeinhasndel herrscht
zur Zeit eint größere Stille , als den Produzenten lieb ist. Auch hat
der »neue" abgeschlagen. Während vor Neujahr die Ohm bi« zu 49 fl.
galt , wurden vor einige» Tagen Verkäufe zu 36 fl. abgeschlossen. E«
gibt hier aber noch manche« Schö-plein guten, unverfälschten W -ine«
und e« ist daher um so beklage»- werther, daß durch die „Weinmacherei ",
wobei auch Etliche über de» . Hausbedarf " hinaus,thätig warm, ei» gewisse«
Mißtrauen erzeugt wurde , durch da« auch der ehrliche Produzent leidet .
— Die Fletschpr/ise find wie in Basel auch hier etwa« zu -
rückgrgangeu und kostet jetzt V, Kilo Ochsevflersch 22 kr. , SLweiue -
fleisch 22 kr., Kalbfleisch 18 kr. Dagegen kostet an verschiedeuen Orte»
der Liter Milch 7 kr., also 1 kr. mehr als in Karlsruhe. Den Winter
über wurde für ein Ei durchschnittlich 3—3V, kr. gefordert, au einem
Tage gar 4 kr. Die« kam sogar einer Bäuerin zu . dick ' vor. Da «
Klafter Buchenholz kommt im Walde auf 25—26 fl. zu stehen, so daß
man gegen 33 fl. rechnen darf, bi« mau es im Hose fitzen steht. . Zu
billig " leben wir, wie Sie sehen, hier nicht. — Seit heute bedeckt ein
freilich nicht hoher Schnee Thal und Höhen und verspricht bei der
«ingetretencn kältern Temperatur einige Tage zu bleiben . Den ganzen
Winter über hatten wir keinen erheblichen Schncefall; fiel einmal rin
wenig , so »ahme» ihn die ersten Sonnenstrahlen wieder weg . Bo »
riner Schlittenbahn war nie die Rede ; eine Eisbahn , wie sie die be -
»eidtnswertheu Karlsruher auf der . Schießwtese " besitzen, ist hier ei»
frommer Wunsch. Der Wafferstand der Wies« und des Rhein« ist ge¬
genwärtig «in äußerst niedriger, was den Fabriken weniger , den Ar"
beiten beim . Wyhlener Salzwerk " um so mehr »vrtheilhaft ist. —
Gestern Abend hielt Hr. Siadtvikar Thoma «inen fehr gediegene »
Vortrag über die . Offenbarung JohanuiS" im Kasino vor zahlreicher
Zuhörerschaft .

X « onstanz , im Febr . , Ei » d die Altkatholiken in
rechtlicherHinficht noch Mitglieder der katholischen
Kirche und al « solche berechtigt , den in 8 166 de «
Strafgesetzbuch » für da « Deutsche Reich gewährten
Staatsschutz in Anspruch zu nehmen ?" Unter diesem
Titel ist bei der BrrlagSbuchhandluug von Ferdinand Eake in Erlan¬
ge» eine Druckschrift vom Gr. Ober - StaatSauwalt Haager in Kon¬
stanz erschienen, worin eine wahrheitsgetreue Darstellung de« Preßpro-
itffe« gegen die . Freie Stimme am See " wegen Brschimpfuug de«
AltkatholiziSmu « und seiner Einrichtungen und Gebräuche enthalte« ist.
Zu dieser Darstellung hat sich der Verfasser der Druckschrift nach dc»
Vorwort dadurch veranlaßt gesehen, daß dieser Prozeß in einige » öffent¬
liche» Llätteru , namentlich im . Archiv für katholische« Kircheurecht"
von Leriug unrichtig dargestellt und beurthrilt worden ist. Da» treff¬
lich« Schriftchm ersreut sich bereit» der besonderen Anerkennung aller
Unbefangenen .

fisto-Wsschf- Rachnsthton.
— Straßburg , 6. Febr. ( Nrt. Z.) I » dir medizinische Fa¬

kultät der hiesigen Universität find in den letzte» 14 Tagen die
HH. Doktoren Kohl » undMichalowiz al» Privatdozente» ein-
treten und für die philosophische Fakultät wurde ein »euer Lektor

italienischen Sprache gewonnen , so daß jetzt insbesondere dem

Studium der neueren Sprachen alle mögliche » Hü'srnittel zu Gebote
stehen.

— Au« Weißenburg an der Rezat , der mittelfränkischev Stadt
im Wahlkreise Weißcnburg' Eichgädt , in welchem der Abg. Herz dies¬
mal den Ultramontanen erb gen ist , ist an den Wrhlkö : per de« 3.
Berliner Reichs - Wahlkreise « , zu Händen de« Abg. Pa -
rifiu« , folgende« Telegramm eingegangen : . Wir wiff » un« im Ein-
ve- stäadniß mtt sämmtlichen liberalen Wählern unsere « Wahlkreise «,
indem wir Ihnen unsere innige Freud « über die Wahl de« Manne«
unseres Vertrauens, Hin . BezirkSgerichtS- Rath« Herz ausspreche», dm
wir zu uvserm Leidwesen ein zweite« Mal trotz aller Anstrengungen
nicht durchzusetzen vermochte » . Der Süden dankt dem Norde » für diese
nationale Lbat , die sicher ihre guten Früchte trägt . — Da « Wahl-
komilb für Herz : Tr öl sch . Borfitzender. "

* Stuttgart , 10 . Febr . Heute Nachmittag hat in Ludwigs,
bürg die Beerdigung David Friedrich Strauß ' unter sehr zahl¬
reichem Geleite von LudwigSburger , Stuttgarter und Heilbronner
Einwohnern stattgefunden . Am Grabe sprachen Prof. Reusle, der
Direktor de« Oberstubienrath « Binder vn » vr . Rueff , alle drei au«
Stuttgart . Der Schriftsteller -Verein . Corcordia" l . gte durch den
Bürgermeister von Ludwigsburg einen Kranz nieder. Ein MLmur-
chor sang zum Beginn und zum Schluß der Feierlichkeit. Kirchliche
Zeremonien waren durch den letzten Wille » de« Verstorbenen auSge «
schloff'" .

— Trier , 6. Febr. Die . Trier . B . - Ztg. " erzählt : . Bei der heute
stattgehabten Versteigerung der gepfändeten Mobiliargegenstäsde de »
Hrn. Bischofs fand sich ei» zahlreiches Publikum von «ah und fem
eia und cS ging ziemlich unruhig dabei her . Sobald Jemand ein Ge¬
bot auf die Sachen that, wurde er verhöhat und verspottet . ES wur¬
de» versteigert : drei Kleiderschränke, ein Kanapee , «ine Kommode , zwei
Dsche, fünf Rrh -stühle, sechs neue Gartenstühle , vier große Weinfässer ,
eine Standuhr mit GiaSglccke , 47 Stück Bilder, darunter mehrere sehr
schöne, große Oelgemälde. Bemerkenswerlh ist noch, daß lroß der Zu¬
rückhaltung von »er einen und den Machinationen von der andern Seite
das Bild de« Kaisers zu 5 Thlr. 1 Sgr . versteigert wurde , dagegen
da« Bild de« Papste», ebenso groß und auch in Oeldruck, nur 15 Sgr .
kam und der Ansteigerer noch dazu da« ganze heilige Land , nämlich
eine Karte von Palästina , erhielt . Der ganze Erlös der Auktion be¬
trug 47 Thlr. 4 Sgr . Bcmerkt sei nur » cch , daß sämmliche Sachen
von einer hiesigen vornehmen Dame «»gesteigert wurden , wahrscheinlich ,
um sie — nun ja, da« versteht sich wohl vo» selbst."

— Leipzig , 9. Febr. Da» Schreiben , womit Johann Ja¬
cobs seine Wahl zum Reichstag ablehnt , lautet nach dem . VolkS -
staat" :

»An meine Wähler ! In der Ueberzeugung , daß nur die Frei¬
heit den Völkern Heil bringen kann , habe ich nicht nur allezeit eiue
Politik bekämpft, die e« für möglich erachtet, durch Gewaltmittel eiue
dauernd « Einigung der deutschen Volksstämme herbrizuführen , sondern
auch ausdrücklich am 6. Mat 1867 im preußischen Abgeordnetrnhause
gegen die Verfassung de« norddeutschen Bunde» , die jetzt Reichsver -
faffung genannt wird , feierlichen Einspruch erhoben . Die Aufstellung
meiner Kandidatur für den Reichstag ist demnach als entschiedener
Protest auzusehen gegen das neue Deutsche Kaiser¬
reich wie gegen da « ganze jetzt herrschende Regie¬
rungssystem . In diesem Sinn — und nur i« diesem Sinn
habe ich di« aus mehreren Wahlkreisen an mich gerichteten Anfragen
aufgefaßt und demgemäß die Erklärung abgegeben : . Den Parteige¬
noffen sei meine Ansicht über das preußisch-deutsche Kaiserreich zur Ge¬
nüge bekannt ; sie mögen hiernach ermessen, wie wenig Verlangen ich
trage , an den unersprießliche« ReichstagS -Verhaudlunge « mich zu be-
theiligen ; — sollte — au« taktischen Gründen — die Partei für gut
b<finden , mich al« ihren Kandidaten aufzustellen , so hätte ich meiner¬
seits nichts dagegen, müsse jedoch im Voraus bemerke» , daß ich — im
Falle der Wahl — die freie Entscheidung über Annahme oder Ab¬
lehnung de- Mandats wir Vorbehalte. " Von diesem meinem Vorbe¬
halte mache ich jetzt — nach erfolgter Wahl — Gebrauch , indem ich,
wie hiemit geschieht , dar mir augetrageue Mandat ablehne . Im
Voraus von der Unmöglichkeit überzeugt , auf parlrmentarischem Wege
einen Militärstaal in einen Volksstaat umzugestalten , kana ich mich
nicht dazu mischließe », an VerhandlungenTheil zu nehmen , deren E >-
solglsfizkett für mich außer Zweifel steht. Meinen Wählern herzlich«
Dank und demokratischen Brudergraß ! — Königsberg i. Pr ., den
3. Februar 1874 . — vr . Iohann Iacoby .

-jj - Kiel , 10. Febr . , Nachm . Der Sturm hat jetzt nachgelassen
und ist da« Wasser im stetigen Sinke « begriffe». Durch die Ueber -
fchwemmung find die Maschinenräume der . kiel . Ztg." unter Wasser
gesetzt , so daß da« regelmäßige Erscheinen de« Blatte« gehemmt ist.

3 Uhr. Da« Wasser ist sehr rasch wieder gefallen . Sein höch¬
ster Stand war ?V, Fuß über der Normalhöhe und demnach nur 3V,
Fuß niedriger » al« bei der Sturmsluth vom 13. Nov. 1872.

Nachschrift .
B Berlin , 10. Febr. In der gestern abgehaltenen

Sitzung deSBundeSraths istderEnnvurs eineSReichs -
Preßgesetzes zur Verhandlung gekommen . Diese Vor¬
lage dürfte alsbald beim Reichstag eingebracht werden. Au
der heutigen Sitzung des Reichstags haben zum ersten
Male Abgeordnete aus Elsaß - L othr tilgen theilgenommen.

Berlin , 11. Febr. Windthorst hat im Reichs¬
tage dm von der Zentrumspartei unterstützten Antrag
eingebracht : den Reichskanzler aufzufordern , er möge dahin
wirken , daß die preußische Regierung die Berathungen des
preußischen Landtags für die Dauer der ReichstagS-Sesston
ohne Verzug zum Abschluß bringe . Der Antrag kommt
nächsten Donserstag zur Plenarberathung.

fi Berlin , 11 . Febr. Die Kommission des Herren¬
hauses zur Berathuug des Zivilehe- Gesetzes hat gestern
ihre Arbeiten beendet . — Die Ausdehnung der Einführung
de» RetchS - PreßgefetzeS auf Elsaß - Lothringen ist
dem Vernehmen nach vorläufig nicht in Aussicht genommen,

Versailles , 10. Febr. Nationalversammlung .
Finanzminister Magne beantwortet die gegen die ZuschlagS-
steuer aus Handelseffekten ausgesprochenen Angriffe und
konstatirt, daß der Handel und die Industrie Frankreichs
trotz der Belastungen seit zwei Zähren beständig fortge¬
schritten sei. — Der Minister de- Innern , Herzog von

Broglie. verweigert auf die Frage eines Abgeordneten deS
linken Zentrums bezüglich des Maires- Gesetzes zu antwor¬
ten, da sie in die Interpellation Gambetta eingreife.

London , 11 . Febr. Bisher 551 Parlaments -
wählen bekannt ; 229 Konservative, 259 Liberale ; die
Konservativen gewannen 81, die Liberalen 29 Sitze.

-sfi Gibraltar , 10. Febr. Nach hier eingetrvffenen Be¬
richten aus Tanger ist die deutsche Flottille dort an¬
gekommen.

* Karlsruhe , 11 . Febr . 34 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Donnerstag den
12 . Februar . Vormittag« 9 Uhr. 1) Anzeige neuer Ein¬
gaben. 2) Berathung de« Berichts der Budgetkommission
über die RechnungSnachweisungen für 1870 und 1871 und
über das Budget der Badanstalten für 1874 und 1875 ;
erstattet von dem Abg. Sartori . 3) Berathung des Be¬
richts derselben Kommission über das EisenbahnbauBudget
für die Jahre 1874 und 1875 , sowie über die Rachwei¬
sungen über den Fortgang des Eisenbahn- Baues und die
hierauf in den Jahren 1872 und 1873 verwendeten Mit¬
tel ; erstattet von dem Abz. Lang von Karlsruhe.

Da« Dampfschiff . Goethe ", Kapitän Wilson , vor der Adler -
Linie , welche» am 24. Im . von Cuxhaven abgegangen , ist am 6.
Februar , 8 Uhr Morgen«, wohlbthalten in Neu - Jork angekommen .
An Bord Alles wohl.

Hamburg . 5. F -br . DaS der Hamburg -Amerikanischen Paket »
fahrt -Aktiengesellschast gehörende Post-Dampfschiff . Holsaiia ", Kapitän
Barend « , ging , erpedirt durch Hrn. August Bolten. William
Miller'« Nachfolger , am 4. Febr . ria Havre nach Neu - Jork ab.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse find vom 11 . Febr., die übrigen vom 10. Febr .)

Ttaatspapiere.
Preußen 4*/, "/« Qvttgatto«. 105°/,
Baden 5Vg Obligatwuen 104V ,

. . 101V ,

. 4° ö . 97

. 3V,°/zOblia . v. 1842 92'/«
Bayern 4V, «/g Ottigat . 101 ' /,

Wtttttemb« g 5°/o Obligation. 104'/«
. 4 '/, --/g . 10V/ .
. 4<o . Z7'/,

Nassau 4"/n Obligationen 99'/«
Gr. Hessen 40/0 Obligationen 99'/«
Oesterreich . S «/° Silberrente

Zin- 4'/, "/« 66',«
, S «/o Papierrente

Zins 4'/, °/ol 61'/ ,

Luxem- 4U/«Ddl . i.Fr. L28k . 92
dura 4«/o . i.Thlr.L105kr 91'/«

Rußland5»/o Oblig . v. 1870
4 d 12. 98

. 5°
/q dto. ». 1871 94' /,

Schweden 4V,°/o dto. i. Thlr. 98' t,
Schweiz 4'/,°/o Bern . SttSobl. 98'/,
N . -Amerika 6 °/, BondS

188Lr v . L8S » 95 '/,
. tzo,o dto . L88Sr

vo « 18SS 101°/,
. 50/0 dto. 1904r

( '°/« r v. 1864 97 -l,
S "/o Spanische 17'/,Bolle ftanz . Rente —
1872 .

Aktie « und Prioritäten .
Badische Bank . . . 111-,»
Franks . Bankverein 84' /,
Dentsche BereinSbank 96' /,
Provinzialdiskonto 87' /,
Darmstädter Bank 390
Oesterr .Nattonalbank 1019
Württemb. Vereinsbank 143' /,
Oesterr . Kredit -Aktie « 24«
Mitt .dentsch . Kred .Bank 108'/,
Rheinische Kreditbank 107
Basler Bankveret » 87«/,
Pfälzer Bankverein —
Berliner Bankverein 82'/«
Stuttgarter Bank 9S
Dentsthe Effcktenbauk 115' /,
Oestr . -de« tsche Bank 8d
4'/, °/g bayr. Ostb. ü 200 fl. 112'/«
4V,°/o 'pfSlz.Maxbahn500 fl. 119
4"/, Hess. LudwigSbahn 146' /«
3'/, °/o Oberhefs . Eisnb . 350/ff . 77'/.
5 ^ gstr . Frz .Staatsb . 339'/,
S °/o „ Sud -Lombard . 16b
S "/« „ Nordwestb . - A . 198V «
S °,oElisab . Eisr « b. LLOOfl. 218
5°/oRud.Eisnb^ .EL00fl . 164
5°,oBSHm .Westb .-A. 200fl . 22c
SdZ ^ of .Eisenbah « 215'/,

5"/o Mähr. Grenzb.-Pr. i. S . 69
5°/oBöhm .Westb.-Pr. i.Silb . 84'/,
5°/gElisab.B.-Pr. i. S . >- »« . 88
5«/o dto. . »- G« . 84'/,
5>>/o dto. steuerst, nme - 89V .
5»/o dto . (Neumarkt-Ried ) 91 '/,
50/0 Donau-Drau —
5 °/» Frz . -J »f.-Prior . 91 '/,
50/oKronpr.Rud.-Pr. v. 67/68 —
5°/oKronpr.Rudols -Pr.v.1869 83'/.
S 'i/oöstr.Nrdwstb .Pr .i .S . SO'/,5°/, . . 1-t. L. 67»,.
Vorarlberger 82 '/.
5°/oUng.Ostb.-Prior. i. S . 59
50/oUngar.Nordostb.-Prior. 64'/,
5>>/oUngar .-Galiz . 66V.
Ungar . Eis.-Anl. 73'/.
5°/göstr .Süd -Lomb.-Pr.i.Fc«. —
S °/oöstr.Süd -Lo«ch. -Pr . 49'/,
dO/gösterr.SiaalSb.-Pr. 84'/.
ZO/Merr.Staatsb.-Pr. 62'/,
30/oLivorn .Pr ., Lit. 0, va v,. 32' /,
50/,Rheinische Hypothekenbank

Pfandbriefe 10S
4V,°/° . -
6°/o Pacific Central 82'/,
60/, South Missouri 51' /,

AnlehenSloose » nd Prämienanleihe « .
Bayr. 4°/, Prämien -Anl. 115'/,
Badischez4 °/o dto. 114' /,

. 35 -fl.-Loose . . 70-/.
Braunfchw. 20-Thlr.-Loose 22'/,
Großh. Hessische 50-fl. -Loose -

, . 25 -jL- . 60
Ausbach -Gunzenhausen.Loose 15 ' /«

Oestr4«/o250 -fl.-Loosev .1854 92'/,
. 5°/o500 -fl.- „ p.1860 94',.
. 100-fl.-Loose von 1864 157V-

Schwedische 10-Thlr.-Loose Ib' t-
Finnländer lO-Thlr .-Loofe 10
Meininger fl. 7. 8
30/0 Oldenburger Thlr^40»L. - -

Wechselkurse , Gold « nd Silber .
London 1» Psd .St . 6 «/, 118V,
Paris » 00 FreS . k «/o 93 '/«
Wie » L« « st. östr.W. S °/, 104

Holländ , 10-fl.-St . st. 9^2—54
Ducaten . . . . 5.30—32
SV-FraneS -St. , 9.20— 21
Engl. Sovereign - , 11^ 8— 50
RussischeImperial , 9.40—42
Dollars in Gold . 2L4 '/, -2b«h
vollarcoupou . . . —
animirt.

DiSwnto . . . . . l.S . 3'/, °/o
Preuß.Friedrich «d'or fl. 9.57— 58
Pistolen . . . . 9.38- 40

Tendenz :

Berliner Börse. 11 . Febr. Kredit 140V« Staatsbabn 194V», So« '
barden 94 >/„ 82r Amerikaner —, 60« Loos« —, Rumanier — , Gali¬
zier —. Tendenz: ziemlich fest .

Wie«« Börse. 11 . Febr. K«ditaktie« 286 , Staatsbahn
— , Lombarden 181 .50 , Anglobank 156.— » NapolsonStz'o» — ,
Tendenz: lebhaft .

Re«-V»rk , 11. Febr. Gold (SchlußkurS) 112.
»mm « eitere HaudelSnnchrichte» in der Beilage Sette 0 ,

Verantwortlicher Rckakteur:
vr . I . Her« . Kroenlein .

Grotzherzogliches Hoftheater.
Donnerstag, 12. Febr. 1. Quartal . SL . AbonnemeutS-

vorstellung . Dinorah , oder die Wallfahrt «ach PloSr -
mel, romantische Oper 1« 3 Akten , von Mryerbeer . An¬
fang 6 Uhr.

Freitag, 13 . Febr. 1. Quartal . 26 . Abonnementsvor¬
stellung . Der Graf ven Hammerstein , Schauspiel in
5 Akten, von Adolf Wilbraudt. Anfang 6 Uhr.



L I . LU pp ' seile LuoLLauälmiL 1U LüvingSQ
VerIg .A8berie1lt vom Satire 1873 .

I . Uköieiii unä ^awrvi88en8ed3tlen. B871 . 2.

Lnw » , Lrok. vr . V . . v . , llLtldduck der odirllrxisekou krsxi » lür Stnäirevde
und Xsrxtc . 2wei Lände . Nit 610 Lvlxsoknittsn . 88 Log . Lex . 8.
16 ü . 48 kr .

— LU»» rur I-Lrxvgoskopis aud iLrxo ^orkoplscdes vdirurxis . Zweite
Xu klage . (jnsr -Lellü in Ilmsokläg . 6 ü . 48 kr .

— vis Irexogoskopts nud d !s 1rrx »ko »kvpi8iks Vdirurgio . Zweite Xusg .
29 Log . Lsx .-8 . 4 ü .

— Vreiuvdrvrorlg neu « gvvdscktvogsa vav kal/pev dss Lsdlkoxkes . Nit
59 Xdkildgn in I ^ rdsnäruck . Zweite Xusg . 10 Log Lex . 8. 4 ü . 24 kr .

vsllkol , Lrok. Or . 1. ? . , LUs » rur wedirlüisdr -pdLrmLrsutiredell Lolsttik , ais
Xualxsen der wiektigsten kÜLllrenkainilien entkaltend . 54 Laksin . Zweite
XuÜLgs . Lex . 8 . in Noppe . 3 ü . 24 kr .

— Nsdlriulscd -pdLrmrrimtircdg SetLNlu . Zweite Xnsg . 20 Logen . Lex . 8
1 ü . 36 kr .

dLkrosdorickt liker Sie leirtungeu uud kortsckritts im Ksdists d» r Opktdel -
Mviogi « keransgegeken im vereine mit mehreren Lnekgenosseo und redi -
girt von

'
Lrok vr . L . 30 Log . Lex . 8. II - dadrg . (Lsriekt kiu-

das däkr 18711 - 5 ü . 24 kr .
Ledsri . Lrok . vr . llsrw . , Klinik der Srastkrsukkstleo . L Land . cxlt . Lex . 8.

8 ü . — II . Land , 1 . Lälkts kür 1 . L 2 . Lälkts Lex . 8. 8 ü
Qurustedt , Prof . vr . Fr . Aug ., Grundriß der bestimmende» und berechnenden

Arystallographik , nebst einer historischen Einleitung . Mit vielen Holzschnitten
und 8 Tafeln , gr . 8 . brach . 6 fl. . „ ^llokwiät vr . k . , vls l.Lrxll8L8cvpis LN rdioren . LxxvrrmenteUe Studien NUS
dem

'
xkxsiologiseksn Institut in Indingen . Nit 3 Lteinärnck -

Dakeln. 7 Log . gr . 8 . 1 ü . 24 kr .
n . ^ un8pnilItzllZ Ulill 8t !i3t8Vl88en8edütteu etc .

Mobl , Robert v., Das deutsche Reichsstaatsrecht . Rechtliche und politische Erörte -
rungen . 87 Bogen gr . 8 . 4 fl . 36 kr.

Echäffle , vr . A. E . F . , gew . k. k. Minister , Das gesellschaftliche System der
menschlichen Wirthschast. Ein Lehr - und Handbuch der ganzen politischen Oeco-
nomte , einschließlich der VolkSwirthschaftSpolitikund StaatSwirthschast . Dritte ,
durchaus neu bearbeitete Austage in zwei Bänden . 59 Bogen, gr. 8 . 7 fl . 48 kr .

L»km , Lrok . vr . Lud . (au der Iloivsrsität Ltrasskurg ) . Vas VorkSltnl »» von
81 »»1 nnä k >rods aus dem LsgriS von Staat und Lireks entwickelt . 4 Lo¬
gen . KI . 8. 28 kr .

kbitscdrikt kür Lircdenreckt . Unter Nitwirknng von kervorragenden Lack -
xelekrtsn ksrausgegeden von Lrok . vr kicksrd vors in Köttingen , und
Lrok vr . LwU krtedderg xn Leipzig . XII . Land 1—2 . Lekt . pro Sa . von
4 Sekten , gr . 8 . 5 ü . 12 kr .

Lsttsedrikl kür dls xosammts SlLLtsvlossasokLkl . ln Verbindung mit Lrok.
8 . llLNSSSN , Lrok . Lolksrird . kl v . Nvki , Lrok kisodsr und Vr . L . L . k .
SedStklo in IVien , berausgegsbeo von den Nitgliedern der staatswirtk -
»obaktliobsn Lakultät in Lötungen , v . 8ebü » . lloSwann , Voder , krtokor
und 8cküllderg . 29 . Ld . dabrg . 1873 . vompl . 39 . Ld . Labrg . 1874
Sekt 1 . xr . cplt . gr . 8 . ä 8 6 .

HI . kkilu80l »kiv uncl IkevIüUe
Söldsr , vr . L!kr. , varstellang der kLottsckon llrkenntnlsstdoorls mit beson¬

derer öerüoksiobtigung der vsrscbisdeoen Lassungsn der transsoendentalen
veduetion der Latsgorien . 8 Sog . kl . 8. 1 kl . 12 kr

Balmrr , Pros . vr . Ehr . »., Geistliches und Weltliches für gebildete christliche Leser ,
kl . 8. 8 fl. 48 kr . Inhalt : Pietät und Wahrheit . — Die Phantasie im Reich
Gottes . — lieber Aberglauben nnd Ausklärung . — Ueber dm Apostel Paulus .
_ lkber dar Gemeinsame und da- Unterscheidende im Kultur der verschiedenen
christlichen Kirchen. Abraham a . S . Clara als Prediger . — Schiller und die
deutsche Jugend Sebastian Bach. Joseph Haydn. — Beethoven.

Probst Prof . vr . Frrb . , Kirchliche Discipliu in den drei ersten christlichen Jahr .
Hunderten, gr. 8 . brach. 3 fl. 48 kr.

Mit diesem Werk hat die Paftonlltheologie - er drei ersten christliche» Jahr -
hunderte ihren Abschluß gefunden. Dieselbe besteht nun außer dem Vorstehenden au»
folgenden Theilen : Die Liturgie — Lehre und Gebet — und Sakramente und Sa -
kramentalie». Jeder Theil wird einzeln abgegeben .
8lgv »rt , Lrok . vr . Vdristvpd . Logik . L Land , vis Lobes vom vrtksil ,

vom Lsgrikk und vom Sculuss . gr . 8 . 3 ü . 24 kr .
Theologische Quartalschrift . In Verbindung mit mehreren Gelehrten herauSgege.

ben von vr . v. Kuh«, vr Zukrigl , vr . v. Aberle , vr . v. Himpel , vr . Kober
und vr . Ltuseumikuu , Professoren der kathol . Theologie a« der K . Universität
Tübingen 55 . Jahr . 1873 . comvlet , 8. brach . 5 fl.

- Da » 1 . Heft de» JahrgS . 1874 erscheint demnächst .
IV . kliisillverlie .

G hnmpy , Eberhard Chr . , Geistliche Lieder für eine Singstimme mit Begleitung
de» Pianoforte . Gesammelt und christlichen Familien gewidmet, kl . Fol . brach .
Lies. 1 —3 . compl. 40 kr. SubscriptiouSpreiS .

Eilcher . Fr ., Sechs vierstimmige Volkslieder für Sopran , Alt , Tenor und Baß ,
gesetzt von Wilhelm Speidel , Prof , am Lonservatorium sür Musik in Stutt¬
gart . Heft lll . kl . Fol , 48 kr.

— XII Volkslieder für vier Männerstimmen gesetzt. Op . 31 . Heft VI . Dritte
Auflage. Ouer -Fol . 1 fl. 12 kr. B .88«.
B . <98 . 3 . W :r sinv von folgenden Hyporhek«r-Jnftimten mit dem

Verkauf ihrer Pfandbriefe beauftragt, als :
der Frankfurter Hypotheke «-B »rnk in

Frankfurt
5«Ä Stücke « 100, 200, 500 Thaler.

der Süddeutschen Boden -Credit -Bank
Ln München

4 ^/, und 4°/o Stücke s 100 , 200, 500, 1000 Thaler.

der Oesterr. Boden -Cre - it-Arrftalt in Wien
5 ' ,. Stücke ü fl. 100, 200 , ZOO, 500, 1000 Silber.

Zinsen und Kapital zahlbar in süddeutscher Währung.

der United States Mortgage Company
Ln dkewyork

6 °/« Stücke ü 100 , 500, 1000 Dollar.
Zinsen und Kapital zahlbar in Gold .

« nd können die Stücke sofort bezogen werden .
und irk »ae « - « r»ae >».

« . HLiillvr «

BL30ii Karlsruhe . Unser amertkantsches Jn -
caffo- und Passage-Geschäft bietet Reisenden und
Auswanderern nach Amerika bei prompter Beför¬
derung - ie günstigsten Bedingungen .

IL. K
Neue Nr . 82 Kar lsstraste , Karlsruhe.

Luflmäfchinen von ^8 vis 2 pserdekrast
zum Betriebe von gewerblichen Anlagen , zur Wasserförderung für Gärten und Häuser .

Allein in Berlin gegen 200 Stück im Betriebe . « u » geze,chnet ,« Wien
mit der Fortschrittsmedaille . Geräuschloser Gang , bequeme Handhabung , gefahr-
loser Betrieb , ohne Toncesfion überall auszustellen. ^ B .7Z1 . 2.

« vrLLn - ^ iiI»LtIti86kQ MasokLnvndÄN -
Lerliil , U«äl>it X. W . (s .i465)^ <rtL « nKv8vLl8 <; I »Ltztt

6:108861' ÄL8 ^6IlI)Ll1
lin tlen ^ L 0886n8ril6N 6686oNVSr8kt1ioN8kaU868 ?

unter NitvirjruuZ des
MttÄtlselrvI » OrodiVStSrG uvä clor Laä . M1itLi-kLp6ll6

ä68 111 . RsNineilts ,
sowie des

^.bvediseluä LkttIK - uuä T1« i »ve >rt - WIi»8ilL in liuwiterdroebeiier kolge .
LLllst -IvtsrniSAAO :

komisoks Luroevuls -Scensn , mit Lautomims und LLuxen ,
LrrLuZirt vou Herrn Lalietmeister NvÄTivsi .

Verr « ir » »r »ir

Ltnt » » i^ e » 8« n L ALarLi , ^ I» 4 » »! 8 » » Ne r IL» 88v .

B .908 . Karlsruhe .

Großh. Bad . -Amorüsations -Kasse .
Zufolge der heute stattgehabten 23 . Ziehung der Bad . Rentenscheine zu 3 '/, °/g

find nachstehende Stücke zur Heimzahlung aus 1. Oktober 1874 gekündet :

Nro . Nro . Nro . Nr ». Nro . Nro . Nro . Nro . Nro . Nro . Nro .

a. 12» Zltücke» fl. 5vv .
41 271 808 4194 6224 7138 8115 9080 10308 12025 12451
44 277 845 4211 6239 7162 8120 9085 10311 12064 12535
61 302 891 4323 6288 7178 8145 9067 10316 12069 12576
67 468 2020 4384 6297 7381 8171 9126 10359 12103 12752

101 483 2156 4399 6384 7580 8230 9128 10500 12115 12755
103 498 2185 4412 6386 7708 8233 9159 10516 12208 12764
111 505 2212 4432 6398 7713 8309 9178 10517 12232 12794
115 509 2219 6037 6410 7816 8421 9428 10529 12275 12813
136 588 2283 6119 6444 7821 8429 9471 10610 12284 12833
147 681 2349 6134 6153 7835 8469 10002 10693 12299 12837
150 729 4058 6150 6438 7886 8473 10186 10736 12375 12966
257 795 4139 6209 6494 7915 9061 10248

I» 12« Stücke L fl. 1«« .
87 375 2100 2446 6001 6341 7024 7490 8135 9159 9379

104 439 2125 S450 6023 6361 7049 7712 8180 9182 9425
132 535 2190 2452 6024 6373 7067 7717 8205 9184 9462
137 607 2206 4196 6090 6442 7172 7755 8213 9196 10014
162 627 2245 4276 6104 6480 7192 7837 8217 9221 10042
247 635 2282 4278 6144 6540 7218 7925 8309 9210 10119
260 691 2307 4231 6172 6549 7248 7964 9070 9290 10161
286 832 2356 4327 6174 6566 7351 8004 9108 9299 10170
307 899 2383 4338 620» 7007 7408 8055 912S 9336 10190
328 972 2399 4456 6209 7011 7413 8063 -s-9126 9346 10198
329 2012 2406 4459 6274 7016 7433 8115 9146 9L57 10233
374 2056 2409 4489 6284
Der mit f- bezeichnte Rentenschein Nr . 9126 ist mit ZahlungSfpcrre belegt.

Wer die Zahlung früher wünscht, kann sie sofort mit den laufenden Zinsen bi»
zum Einlösunastage erhalten .

>ruhe ,
'

Karlsruhe , den 9 . Februar 1874.
Helm .

8 vtLvr - V « 8 » eI ».
Mehrere tüchtige Schriftsetzer werden zu

sofortigen! Eintritt von der G . Braun
schen Hdsbuchdruckerei in Karlsruhe
gesucht. B .911. 1.

^ ünstlge ^ Mfgckgenhei ^
ru einem Bierbrauerei - nnd Wirth -

schafts -Betrieb
in der , am Straßeuknoteupunkt von Renchen, Ulm , Haßlach , Ringelbach , Waldulm ,
Siadelhosen , Gaisbach und Oberkirch vortheilhaft gelegenen und wegen der Vorzug -
lichen Weinberge von Fremden vielbesuchten Gemeinde Thiergarte » , Amts Ober¬
kirch.

DaS Anwesen besteht aus einem , am Hauptplatze neben der Pfarrkirche befind¬
lichen steinernen, anderthalbstöckigen Wohn - nnd Wirtschaftsgebäude nebst Scheuer ,
Stellung , Brauerei , und WirthschaftSciurichtung mit zwei gewölbten WirthschastS-
kellern und einem Lagerkeller , sowie aus drei unwiderruflich zum Hause gehörenden
Gemeinderebloosen. Die Brauerei war seit drei Jahren wegen Ablebens der frühe¬
ren Besitzers nicht im Betrieb .

Um Auskunft über die sehr erleichterten Zahlungsbedingungen des , Alle» in
Allem 8000 fl. betragenden Kaufpreises wolle man sich an den jetzigen , mit dem
Brauen nicht vertrauten Besitzer, Hrn Anton Beck , wenden. B .90Y .

Für Landwixthe .
B .851. 2 . Zu verlaufen ist :
1 . Stunden von einer Stadt in Niederbayern mit außerordentlicher Fre -

quenz, ei« Oekonomiegut mit einem Areale von 236 Tagwerk Feld und Wiesen bester
Bonität . SämmtlicheS Inventar , im Werthe von 15,000 st ., wird mit in den Kauf
gegeben . - Kaufpreis 76,000 fl . Zahlungsbedingungen nur günstig.

2. Von derselben Stadt Stunde entiernt ein Oekonomiegut mit 200 Tag¬
werk Feld und Wiesen , sehr guter Hans - und WirthschastS- Einrichtung mit sämmt -
lichem lebendem nnd todtem Inventar , nebst bedeutenden Getreidevorräthen , verkäuf¬
lich um 60,000 fl. Zahlungsbedingungen ebenfalls günstig.

Hierauf Rcflektirende wollen sich sud k >. X . 1417 an die Anaoncen -Expedi-
tion G . 8 . Daube L Co . in München , Restdenzstraße 8, wenden.

B .904 . Die Fürstlich Fiirstenber -
gifche Ansstattungsgabc sür 1874 ist
zu verleihen. Die Bürgermeisterämter der
Fürstlich Fürstenbergischen Gemeinde« wer¬
den mit Bezugnahme auf die ihnen mitge-

lheilte StiftungSurkunde vom Jahre 1854
ersucht, dieses den zur Bewerbung Beruse-
ru» zn eröffnen, damit sie ihre Eingaben
mit den vorgeschriebenenZeugnifsea läng¬
stens bi» 1. März d. I . bei den betreffenden
Fürst !. Rentämtern einreichen. (L6070u >

Mehrere tüchtige
Schreiner ,

welche im Eisen-
bahnwagenbau er¬
fahren sind, werde»
gegen guten Loh»
und dauernde Be¬

schäftigung gesucht.
Wo ? sagt die Expedition dieses

Blattes . B.822. 3.

In verknusen .
B .814 . 2 . Baden . In einer der

I belebtesten Straßen der Stadt ist ein
vierstöckiges HauS , welches sich zn jedem
Geschäft vorzüglich eignet , sogleich zu

s verkaufen.
Näheres bei Kommissionär

M. Schäfer,
Langestraße 69.

B .90S. 1 . Für ein Fabrikgeschäft an
einem mittlerem Platze Rhemhefsen» wird
ei» angehender Commi» gesucht , der in der
doppelten Buchführung etwa» erfahren ist.
Franko -Offerten snd Zll.GASS an die
Auuouktu -Exprditto » von « « « » « » -
» 1» »» H in
«. M.
8B .813 . 2. Gesucht

für ein neues rentables Geschäft hier in
Bade » 1 oder 2 Theilhaber mit einer
Eiulaaesumme von 15 - bis 20,000 fl.

Nähere- bei Kommissionär
M. Schäfer,

Langestraße 69 in Baden .

GtrafrechtspsteF «.
Laduugr» »ud Aahuduuge«.

C.793. Nr . 1730 . Triberg . Schirw -
Picker Jpsef Anton Bott vou Nenhansen,
Amt Pforzheim , nnd Mathias Witz von
UnterentcrSbach sind dahier angezeigt, eine«
noch neuen braunen baumwollenen Regen¬
schirm mit hölzernem Stock , am Griff mit
Sternchen verziert , sowie einen älteres
braunseidenen Schirm mit hölzernem Stock
und Drahtgestell unterschlagen z» haben.

Wir bitten um Fahndung ans die Thäter
und das Entwendete.

Signalement deS Bott :
Alter , 24 Jahre ; Größe , 170 - 175 Cm. ;

Gesicht , bartlos ; Haare , blond.
Signalement des Witz :

Alter . 28 - 30 Jahre ; Größe , 165—170
Ttm . ; blonder Vollbart .

Triberg , den 7. Februar 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

L e o e r l e.
Ver « . Bekanntmachungen .

B .895. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Auf Antrag der großen Belgischen Ten-

tralbahn werden die im Belgisch -Badisch -
Würitemb . Gütertarif vom 15. September
1869 enthaltenen Frachtsätze für den Güter¬
verkehr von nnd nach den nachstehend ver«
zeichneten Stationen der großen Belgische «
Eentralbahn vom 30 . April l. I . ab zulück-
gezogen : Xeox ( II»utL-1'oariiesmx >, Lbur -
Isroi (Vi»s Kasse) , Okarlsroi <ViUo
k»nte ) , Lumprewx , vesekLssis , Lloren -
nes (Lst Leige ) , Killx , dnmet lL »
6oups ) , .La Liancks , La 8uwdre , Lo-
delinsart , Nontigux s/8ambre , Ikx Io
KKLteau , IValconrt und Vireux .

Bon genanntem Zeitpunkte ab findet
deßhalb direkte Abfertigung von Gütern
nach und von den vorstehenden Stationen
nicht « ehr statt.

Karlsruhe , den 9. Februar 1874 .
Generaldirektiou

der Großh . bad . StaatS -Eisenbahne«.
Zimmer .

Heitliuger .

(Mit einer « «il^ eZ

rnck , » d « e der G. vranu ' scheu H o fbuchdruckerei .
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